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Liebe Leserin, lieber Leser

Wie ich diese Zeilen schreibe, regnet es draussen -
wie so oft in diesem Jahr, wie so oft im vergangenen

Sommer, der uns entschieden zu nass und

kalt war. Vor diesem Hintergrund - vielleicht

regnet es ja auch gerade, wie Sie diese Zeilen

lesen - scheint es widersinnig, Appelle zum sparsamen

Umgang mit Wasser zu verbreiten, wie wir

es in diesem Heft tun. Was sollen wir die Brause

beim Einseifen abstellen, wenn es draussen schier

unaufhörlich giessti

Unsere Wahrnehmung spielt uns halt auch hier

einen Streich. Sie registriert vorwiegend das

Unmittelbare, und dies erst noch selektiv. In der

Bilanz kommen wir dann meist zum Schluss:

Früher war's besser.

Tatsächlich war's besser, aber in einem anderen

Sinn. Unsere Böden waren weniger versiegelt,

weniger Wasserkraft wurde genutzt, der

Grundwasserhaushalt war stabiler, und weniger Abwasser

floss aus den Haushaltungen in die weniger

strapazierten und lecken Kanäle der Gemeinde.

Im Alltag nehmen wir diese Phänomene kaum

wahr. Unsere Sinne sind nicht darauf ausgerichtet,

den Konsequenzen unseres Handelns bis ins

Grundwasser nachzuspüren. Doch leisten sie

anderes. Wissen Sie, wie ein regennasser Wald

riecht? Freuen Sie sich am Pfützenhüpfen der

Kinder? Erinnern Sie sich an Zweisamkeit

unterm Regenschirm? Geniessen Sie Wasser auch so!

Mike Weibel
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Klosbachstrasse 109 in Zürich: Um
die Mieter und Mieterinnen vor
Spekulation zu schützen, hat die

GEMEG* Zürich die Liegenschaft
erworben und die Wohnungen in

preiswertes Wohneigentum
umgewandelt. 52

* GEMEG GEMEINNÜTZIGE M1ETER-

EIGENTÜMER-GENOSSENSCHAFT, ZÜRICH
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